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Von Kevin Kohues

Kreis Unna. Freitagmorgen,
der Morgen nach dem Aus-
scheiden der deutschen Fuß-
ball-Nationalmannschaft bei
der EM in Frankreich, nach
der Niederlage gegen den
Gastgeber. „Vive la France“
steht auf dem Plakat, das Uli
Bär und Felicitas Stephan im
Tagungsraum eines Hotels in
Hamm aufgehängt haben.
Feiern der Intendant und die
künstlerische Leiterin des

Celloherbstes
am Hellweg
etwa den fran-
zösischen
Fußball-Tri-
umph?
Mitnichten. Es
ist einer die-
ser Zufälle,
die es eben

gibt im Leben. Denn Frank-
reich bildet den Länder-
schwerpunkt bei der inzwi-
schen siebten Auflage des
Musikfestivals, das mit ei-
nem besonders prominenten
Schirmherrn glänzt. Daniel
Müller-Schott (Foto unten)
ist ein Ausnahmekönner,
über den Uli Bär sagt: „Gäbe
es eine Fußballmannschaft
von Cellisten, wäre er der
Spielführer.“

Der so Gerühmte sitzt zu
diesem Zeitpunkt schon ne-
ben Bär am Tisch, als Star-
gast beim offiziellen Medi-
en-Auftakt des Festivals in
Hamm. Der 40-Jährige, der
1992 mit 15 Jahren beim In-
ternationalen Tschaikows-
ky-Wettbewerb für junge
Musiker in Moskau den Ers-
ten Preis unter den Cellisten
gewann und danach eine
Weltkarriere startete, lächelt
sanft und strahlt Beschei-
denheit aus. Als Fußball-Fan
hat er das EM-Halbfinale na-
türlich gesehen, und beiläu-
fig erzählt der gebürtige
Münchener, dass der lang-
jährige Nationalmann-
schaftskapitän Philipp Lahm
zu seinen Freunden zählt.
Dann aber geht es um Mu-
sik. Uli Bär und Felicitas
Stephan kennt Mül-
ler-Schott schon
länger, nicht nur
von seinen Auf-
tritten beim
Celloherbst.
Schon
2003, erzählt
Bär, hätten sie
Müller-Schott in
Hemer erlebt – und ihn
gleich darauf angesprochen,
ob er sich vorstellen könnte,
bei einem Festival in der Re-
gion aufzutreten. Damals,
erinnert sich Bär, sei der
Plan gewesen, „bei uns im
Dorf“ in zwei Kirchen und
im Schloss Cellomusik

zu spielen. Doch seine Hei-
mat Opherdicke wurde
schnell zu klein für das mitt-
lerweile größte Cellofestival
der Welt (Bär zu Müller-
Schott: „Oder kennst du ein
Größeres?“ Müller-Schott
schüttelt den Kopf.)

Nicht weniger als 35 Kon-
zerte stehen im Kalender –
in 20 Städten, von Ahlen bis

Arnsberg, von Werne bis
Welver. Los geht es am
Sonntag, 25. September, in
Unna, in der Kirche St. Mar-
tin. Zum Auftakt spielt das
Rastrelli Celloquartett (Foto
oben) zusammen mit dem
80-jährigen Klarinettisten
Goira Feidmann Klezmermu-
sik. Überhaupt geht es beim
Celloherbst längst nicht nur
klassisch zu. Zwar liegt ein
Schwerpunkt in diesem Jahr
auf den fünf Sonaten von
Beethoven, ein weiterer auf
den impressionistischen
Werken von Fauré, Debussy
und Saint-Saëns – Stichwort
„Vive la France“. Doch es
wird auch Tango-, Pop-, und
Jazzmusik zu hören geben.
Sogar ein Comedy-Duo aus
Frankreich ist dabei. „Duel
Opus 1“ heißt das Pro-
gramm, bei dem ein
Cellist und ein Pi-

anist offenbar gegeneinander
antreten. Näher beschreiben,
meint Uli Bär, könne man
das nicht, man müsse es er-
leben – am Mittwoch, 2. No-
vember, in der Lindenbraue-
rei Unna.

Gegen Ende des Festivals,
am Donnerstag, 24. Novem-
ber, steuert das Festival mit
dem Auftritt Daniel Müller-

Schotts in der evangelischen
Kirche am Markt in Holz-
wickede auf seinen absolu-
ten Höhepunkt zu. Er wird
als Solist zwei Suiten von
Johann Sebastian Bach und
die Sonate des ungarischen
Komponisten Zoltán Kodály
einem Publikum von bis
zu 400 Menschen zu
Gehör bringen.

Hochgenuss für
die Ohren, so viel
ist sicher. Wer als
Einsteiger unsi-
cher ist, ob Cello-
musik das Richti-
ge für ihn ist, dem
empfiehlt Festival-
leiterin Felicitas
Stephan einen
Auf-

tritt der „Hellweger Cellis-
ten“ zu besuchen. Der Zu-
sammenschluss von zwölf
Cellisten aus der Region
spielt „wunderschöne Fami-
lienkonzerte“ für alle von
fünf bis 95 Jahre, mit Ein-
flüssen von Klassik bis Rock,
ergänzt Intendant Uli Bär.
Auftritte sind in Unna,
Wickede/Ruhr, Geseke und
Schalksmühle geplant. Wei-
tere Höhepunkte im Kreisge-
biet bilden derweil die Kam-
mermusiknacht im Licht-
kunstzentrum Unna (Sams-
tag, 8. Oktober), das Cello-
konzert der Neuen Philhar-
monie Westfalen in der Kon-
zertaula Kamen (Mittwoch,
12. Oktober) und das Mord-
am-Hellweg-Spezial „Cello
trifft Mord – Mord trifft Cel-
lo“ bei Gelsenwasser in Un-
na (Donnerstag, 27. Okto-
ber).

Der gleichnamige Hit der Popsänger
Clueso und Udo Lindenberg brachte
das Cello in aller Munde und Ohren.
Der Celloherbst am Hellweg bringt

das Streichinstrument nun wieder an
20 Orte in der Region – und mit ihm
internationale Ausnahmekönner wie

Daniel Müller-Schott.

� Veranstalter des Cello-

herbstes ist seit 2004 der

Kulturkreis der Unnaer

Wirtschaft.

� Alle Konzerttermine gibt

es im Internet auf

www.celloherbst.de

� Karten für fast alle Kon-

zerte gibt es über

www.hellwegticket.de,

Tel. 02921/ 3 11 01

Termine und Karten

„Gäbe es eine Fußballmannschaft

von Cellisten, wäre er der

Spielführer.“

Uli Bär über Daniel Müller-Schott

Daniel

Müller-

Schott
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Und sie spielen Cello

Kreis Unna. Das Tierheim
des Kreises Unna bleibt auch
über das Wochenende hin-
aus bis auf Weiteres ge-
schlossen. Darauf weist die
Veterinärbehörde des Kreises
hin. Die Behörde bittet
gleichzeitig um Verständnis,
dass wegen der vielen, in
krankem Zustand abgegebe-
nen Fundkatzen und den
zeitaufwendigen Handauf-
zuchten von Katzenwelpen
und Vögeln derzeit kein Pu-
blikumsverkehr möglich ist.

Tierheim bleibt
geschlossen

Kreis Unna. 350 Ehrenamtli-
che haben sich bis Ende Ju-
ni als kundige Ersthelfer für
die im Kreis geplante mobile
Rettungs-App registrieren
lassen. Über 110 von ihnen
sind Frauen und Männer der
Feuerwehren im Kreis. Mit
über 100 Akteuren die zweit-
stärkste Gruppe bilden Ret-
tungsassistenten, Rettungs-
sanitäter und Notfallsanitä-
ter (76 hauptamtliche und
26 ehrenamtliche Kräfte). Zu
Hause sind die meisten Hel-
ferinnen und Helfer in Unna
(55), Kamen (51) und in
Bergkamen (44). Zum Ende
der Sommerferien soll der
Probebetrieb der Rettungs-
App starten.

Feuerwehrleute
als Ersthelfer

Christian Korte (51) wird
neuer Vorstand der Diakonie
Ruhr-Hellweg. Er löst zum 1.
Oktober Steffen Baumann
ab, der nach Hannover zum
Deutschen Roten Kreuz
wechselt. Korte, Sozialmana-
ger (Master-Abschluss) und
Diplom-Sozialarbeiter mit
verschiedensten Zusatzquali-
fikationen, ist bereits seit 21
Jahren bei der Diakonie
Ruhr-Hellweg tätig. Er hat
den Betreuungsverein aufge-
baut, der heute an sieben
Standorten in den Kirchen-
kreisen Unna, Hamm, Soest
und Arnsberg rund 1250 Kli-
enten betreut. Der 51-Jährige
ist Leiter des Fachbereiches
„Selbstbestimmtes Leben“
und seit drei Jahren Stellver-
treter des Vorstandes. Er ist
verheiratet und hat einen
Sohn. Die Diakonie Ruhr-
Hellweg ist das Diakonische
Werk der vier Kirchenkreise
Arnsberg, Hamm, Soest und
Unna. Knapp 1000 Mitarbei-
tende an rund 60 Standorten
bieten Beratung, Begleitung,
Betreuung und Pflege.

Zur Person

Werne. Zu einem Konzert am
Gradierwerk lädt das Kultur-
büro Werne für Sonntag, 17.
Juli, ab 15 Uhr ein. Unter
dem Motto „Blasmusik, Pop
und Schlager“ präsentiert
die SuB-Band aus der Nach-
bargemeinde Ascheberg ei-
nen Querschnitt aus ihrem
großen Repertoire. Trotz ih-
rer münsterländischen Her-
kunft bezeichnen sich die
Musiker in Lederhosen als
die wohl nördlichste Bay-
ern-Band. Die Werner Karne-
valsvereine sorgen für einen
Imbiss und Getränke. Der
Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten.

Bayrische Musik
am Gradierwerk

Kreis Unna. Schon kurz und
mittelfristig erwarten die
Unternehmen in der Region
der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) zu Dortmund
einen spürbaren Rückgang
des Export- und Importvolu-
mens mit Großbritannien.

Das ist das Ergebnis einer
Blitzumfrage der IHK, an der
sich 140 Unternehmen aus
dem Kreis Unna, Dortmund
und Hamm beteiligt haben.
Das größte Risiko des Aus-
tritts Großbritanniens aus

der Europäischen Union
sehen die Unterneh-
men in der Zunahme
von Handelshemm-
nissen wie der Ein-
führung von Zöl-
len, Steuern und
neuer Exportvor-

schriften.
Schon innerhalb der

Verhandlungsphase über
den EU-Austritt in den ers-
ten zwei Jahren erwarten
mehr als 30 Prozent der be-
fragten Unternehmen gerin-

gere Exporte nach Großbri-
tannien. Wenn der Brexit
dann tatsächlich vollzogen
ist, befürchten rund 53 Pro-
zent der Befragten weiter
sinkende Exporte.

Immerhin: Trotz dieser ne-
gativen Aussichten für den
Außenhandel mit dem viert-
wichtigsten Handelspartner
Nordrhein-Westfalens hat
der Brexit keinen negativen
Einfluss auf Investitionsent-
scheidungen und die Be-
schäftigung in der Region.
Die Exportwirtschaft sei sehr
robust aufgestellt und in der
Lage, auf Veränderungen in
der Welt flexibel zu reagie-
ren, sagt Wulf-Christian Eh-
rich, stellvertretender Haupt-
geschäftsführer der IHK und
Leiter der Abteilung Interna-
tional.

Der Austausch von Waren,
Dienstleistungen und Be-
schäftigten mit Großbritanni-
en werde durch den Brexit
aber mit Sicherheit kompli-
zierter werden, so Ehrich.

IHK: Rückgang der Exporte und Importe

Betriebe erwarten
Brexit-Einbußen

Das Werkstatt-Berufskolleg
ist eine von sechs Schulen in
Deutschland, die für ihre
Vorbildfunktion ausgezeich-
net werden. Mit der Aktion
„Schüler helfen Flüchtlin-
gen“ engagieren sich Schüler
wie Lehrkräfte für die jun-
gen Menschen aus fremden
Ländern.

Von den 412 Schülern sind
90 Flüchtlinge. Sie kommen
aus 18 Ländern – die meis-
ten aus Syrien, Eritrea, Irak,
Afghanistan und Guinea.
Nach Krieg, Not und Flucht
brauchen die Jugendlichen
Hilfe und das Gefühl von Si-
cherheit. Am Werkstatt-Be-
rufskolleg lernen sie nicht
nur die deutsche Sprache
und Kultur kennen, sondern
erleben auch ein Miteinan-
der durch Aktionen. Ge-
meinsam gestalteten die
Schüler etwa die Pausenhal-
le: Farbige Schattenbilder,
Symbole aller Religionen
und ein Zitat zieren die
Wände. Bei einem Sponso-
renlauf drehten 60 Schüler

für Toleranz ihre Runden,
man musiziert und kocht ge-
meinsam. „Im Herbst planen
wir einen Willkommens-
Workshop, um noch besser
zu werden. Die Auszeich-
nung ist für uns keineswegs
ein Grund, nun die Hände in
den Schoß zu legen. Sie ist
eine Motivation, weiterzu-
machen“, sagte Schulleiter
Dieter Schulze.

„Das macht Schule“ ist ei-
ne bundesweite gemeinnüt-
zige Initiative für mehr
Selbstverantwortung und
Gemeinsinn von Schülern.
Sie begründet die Auszeich-
nung damit, dass im Werk-
statt-Berufskolleg alle will-
kommen sind – Menschen
mit originellen Lebensbio-
grafien, mit und ohne Schul-
abschluss, mit und ohne Be-
hinderung, mit Lernschwie-
rigkeiten und natürlich auch
Menschen aus fremden Län-
dern. Mit den Projekten ha-
be das Werkstatt-Berufskol-
leg gezeigt, wie man sich
den aktuellen Herausforde-
rungen stellen und Verant-
wortung übernehmen kön-
ne. Das Engagement stärke
die Rolle von Schulen in der
Gesellschaft. Das Projekt sei
deshalb nicht nur ein Vor-
bild für Unna, sondern für
ganz Deutschland.

Eine Schule,
in der jeder

willkommen ist
Werkstatt-Berufskolleg für Aktion

„Schüler helfen Flüchtlingen“ geehrt

Kreis Unna. Offenheit, Tole-

ranz und Integration: Das

Werkstatt-Berufskolleg in

Unna erhält von der Initia-

tive „Das macht Schule“

für seine Willkommenskul-

tur eine Auszeichnung.

Von 412 Schülern am Werkstatt-Berufskolleg Unna sind 90

Flüchtlinge. Es gibt mehrere Förderklassen, in denen sie neben

der deutschen Sprache auch die Alltagskultur kennenlernen.

P
ersönlich erstellt für:  G

ünther K
lum

pp


	Hellweger Anzeiger vom: Samstag, 9. Juli 2016
	Seite: 24
	Kontakte Unna
	kino0907
	HA_T1/Blitzerinfo
	n un
	heute saso
	notdienste0907
	Impressum HA ab 20.01.2016
	DIN HA_B6/Linie
	Sudoku(1)

	Seite: 25
	Feuerwehrleute als Ersthelfer 
	Und sie spielen Cello 
	Eine Schule, in der jeder willkommen ist 
	Bayrische Musik am Gradierwerk 
	Tierheim bleibt geschlossen 
	Zur Person 
	Der gleichnamige Hit der Popsänger Clueso und Udo Lindenberg brachte das Cello in aller Munde und Ohren. Der Celloherbst am Hellweg bringt das Streichinstrument nun wieder an 20 Orte in der Region – und mit ihm internationale Ausnahmekönner wie Daniel Müller-Schott. 
	Betriebe erwarten Brexit-Einbußen 


